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Wochenbeilage des „ Führer " für die Deutsche Arbelfsfront

KUTSCHES ÄRUnSREfllT
Aus btt Geschichte des Arbeltsrechts

Bon dem Unrecht der absoluten Unfreiheit,
der Hörigkeit des Arbeiters führte der Weg
der Entwtcklunng über die Stadien der min¬
deren Freiheit zu dem heutigen Recht der na¬
tionalen Arbeit. Das Arbeitsrecht ist in sei¬
ner Besonderheit erst in der neuesten Zeit zu
einer eigenen Rechtsdisziplin erhoben worden.
In allen Staaten , besonders den Industriestaa¬
ten, wurde die Schaffung von Gesetzen zum
Schutz der Rechte der Arbeiter erforderlich .
Auch die Frage , ob der Staat zum Schutz der
Arbeiter in den sogenannten „freien Arbeits¬
vertrag " gesetzlich regelnd eingreifen dürfte,
mutzte bejaht werden. Diese gesetzlichen Rege¬
lungen erstreckten sich zunächst auf die beson¬
ders schutzbedürftigen Glieder der Arbeiter¬
schaft , nämlich auf die erwerbstätigen Kinder.
Die hierfür entstandenen Gesetze wurden dann
durch Heraufsetzen der Altersklassen zum Ju¬
gendlichenschutz ausgestaltet. Als nächste Stufe
der Entwicklung des Arbettsrechts erfolgte die
Bestimmung zum Schutz der erwachsenen Ar¬
beiterin , besonders in ihrer Eigenschaft als
Mutter . In Preußen stammen die ersten Kin¬
der- und Jugendlichenschutzgesetze aus den
Jahren 1889 und 1858. Im Jahre 1869 wur¬
den dann die Vorschriften in der für den nord¬
deutschen Bund geltenden „Gewerbeordnung"
einheitlich zusammengefatzt und galten seit 1871
für das Reichsgebiet. Aber erst im Jahre
1878 wurde durch die Novelle zur Gewerbeord¬
nung der Arbeiterschutz erweitert . Die Um¬
wälzung von 1918 konnte bei dem Widerspiel
der Kräfte, daS durch den Marxismus bedingt
war , grundlegend Neues nicht schaffen . Erst
der nationalsozialistischen Regierung war es
möglich, bas Arbeitsrecht auf die völlig neue
Grundlage der Betriebsgemeinschast von Ar¬
beitgeber und Arbeiter zu stellen. Hierfür
war aber nicht nur eine entsprechende Gesetz¬
gebung erforderlich, sondern auch eine wegen
der in den vergangenen Jahrzehnten anders¬
gerichteten Wirtschafts- und Sozialpolitik not¬
wendige Erziehungs - und Schulungsarbeit .

Deutsche Arbeitsfront
Diese Erziehungsarbeit wurde von der

Deutschen Arbeitsfront übernommen. Erst hier¬
durch im Zusammenhang mit der Gesetzge¬
bung war die Umstellung des Arbeits - und
Betriebslebens auf eine gerechte Grundlage
möglich. Diese Erziehungs - und Schulungs¬
arbeit hat die Aufgabe , jedem Volksgenossen
klarzumachen , daß eine volksbewutzte Gemein¬
schaftsarbeit aller schaffenden Menschen nur
dann möglich ist , wenn jeder einzelne Volks¬

genosse seine Kenntnifle und Fähigkeiten als
Glied der Volksgemeinschaft in den Dienst der
Volkswirtschaft stellt und seine persönlichen
Wünsche dem Gemeinwohl unterordnet .
Der Weg

Eine überstürzte Durchführung der neuen
Rechtsordnung hätte aber die schwierige Ar-
beit des Wiederaufbaues der deutschen Wirt¬
schaft ernstlich gefährden können . Ganz ab¬
gesehen von dem Tiefstand der deutschen Wirt¬
schaft zum Zeitpunkt der nationalen Revolu¬
tion fehlte auch die erwähnte Schulungs - und
Erziehungsarbeit . AuS diesen Gründen war
es nicht möglich, dah die nationale Regierung
unmittelbar nach der Machtergreifung mit
einem neuen, in allen seinen Teilen fertigen
Arbeitsrecht hervortrat , sondern gezwungen
war , erst die geistigen , sozialen und wirtschaft¬
lichen Grundlagen und Bedingungen für die
beabsichtigte neue Rechtsordnung zu schaffen .
Der Nationalsozialismus hat uns von dem
Joch artfremder Gedankenwelt befreit und
zu deutscher Art zurückgeführt . Gerade wo
so grundlegende Neuerungen auf Eingang in
das Recht drängen, wird der Gesetzgeber sich
eine gewisse Zeit lasten wüsten . Für die Neu¬
ordnung war auch die Umstellung aller schaf¬
fenden Deutschen erforderlich. Um hier den
notwendigen Widerhall finden zu können , muß¬
ten zunächst die als reine Jntereffenvertretun -
gcn handelnden sund auch geschaffenen) Ar¬
beitgeber - und Arbeitervcrbände der alten Zeit
beseitigt werben. Am 19. Mai 1933 wurde
dann in Vorbereitung der Umstellung beS Ar¬
beitsrechts der Treuhänder der Arbeit einge¬
setzt , dessen Aufgabe die Festlegung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen unter sorgfältiger
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Verhält -
ntffe ist.

Gesetz zur Srdnuns
der nationalen Arbeit

Mil dem Gesetz zur Ordnung der nationa¬
len Arbeit vom 20 . Januar 1934 ist eine weitere
Stufe des neuen Rechts der deutschen Arbeit
erreicht . Auch hier hat der Gesetzgeber zwischen
dem Erlaß (20 . Januar 1934) und dem In¬
krafttreten ( 1 . Mai 1934) eine gewisse Zeit
gelassen , um bei allen Deutschen das Vev»
ständnis für das neue Gedankengut und für
die in dem Gesetz enthaltenen neuen Bestimmun¬
gen zu schaffen . Auch hier hat wieder die
Deutsche Arbeitsfront vorbildliche Schulungs-
und Erziehungsarbeit geleistet.

Führer und Gefolgschaft
Die Urzelle jeder wirtschaftlichen - Gemein¬

schaftsarbeit ist der Betrieb. Jede zielsichere Ge¬
meinschaftsarbeit erfordert aber die freiwillige
Unterordnung unter ein „Führertum" . In die¬
sem Sinne arbeiten die Arbeiter mit dem Un¬
ternehmer, welcher innerhalb der betrieblichen
Kameradschaft sowohl Führerrechte als auch Füh¬
rerpflichten hat. Das ist der Begriff von dem
Führer und her Gefolgschaft eines Betriebes ,
deren Zusammenarbeit nicht allein von Ver¬
tragsrechten oder von der Vormachtstellung ei¬
nes Teils beherrscht werden soll , sondern nur
von der kameradschaftlichen Treue des Gemein¬
schaftsgeistes. Der Unternehmer hat auf Grund
seiner Treupflicht als Führer unbedingt für
daS wirtschaftliche und soziale Wohl seiner Ge¬
folgschaft zu sorgen. Auf der anderen Seite
ist aber die Gefolgschaft zur vertrauensvollen
Zusammenarbeit mit dem Unternehmer und zum
Einsatz ihrer ganzen Kräfte für die Betriebs¬
gemeinschast verpflichtet .

Gerechtigkeit und soziales Ehrgefühl
Wo Treue verlangt wird , muß auch Gerech¬

tigkeit vorhanden sein . Diese Gerechtigkeit sucht
bas neue Gesetz im Arbeits- und Wirtschafts¬
leben nicht allein durch Zwangsbestimmun¬

gen zu erreichen, sondern vornehmlich dadurch,
daß es bei dem deutschen Menschen ein sozia¬
les Ehrgefühl festigt. Zu diesem Zweck wird nicht
nur der Begriff der sozialen Ehren festgelegt,
sondern auch zum ersten Male eine soziale Ehr-
gerichtsbarkeit geschaffen . Nach dem Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz" hat sich der
deutsche Mensch bei seinem wirtschaftlichen Han¬
deln zuerst zu fragen , ob die Absicht seines
Handelns oder das Handeln selbst mit dem Be¬
griff der sozialen Ehre in Einklang zu bringen
ist . Alle Verträge , Abmachungen und Anord¬
nungen müssen anständig und ehrbar sein , ohne
Festlegung von Vertragsklauseln , welche sich be¬
liebig um- und vorstellen lassen und dadurch
mittelbar oder unmittelbar die getroffenen Ver¬
einbarungen verändern.
Volksverbundenheit

Wenn die Arbeit allgemein als ein Dienst
am Volk betrachtet und von den einzelnen
Volksgenossen im Geiste der Treue und sozia¬
len Gerechtigkeit geleistet und verlangt wird ,
entspricht sie von selbst den Bedürfnissen des
Bolksganzen . Da aber bis dahin noch manche
Erziehungsarbeit zu leisten ist , ist in dem Ge¬
setz eine Reihe von Bestimmungen enthalten,
durch welche die Handlungen des einzelnen

schaffenden Menschen richtiggestellt werden kön¬
nen , falls dieselben gegen die Verpflichtungen
zur Volksgemeinschaft verstoßen. Auch hier han¬
delt eS sich um eine mehr erzieherische Führung
durch daS Gesetz, weshalb die sichernden Be¬
stimmungen nicht in Form von paragraphierten
Strafbestimmungen zum Ausdruck kommen, son¬
dern von dem Treuhänder der Arbeit übernom¬
men werden, der die Aufgabe hat, dort ver¬
mittelnd und erzieherisch einzugrcifen , wo auch
in Zukunft aus der Unterschiedlichkeit der Be¬
sitz- und Berufsverhältnisse wirtschaftliche Ge-"

gensätze möglich sind und den Anlaß zu Rei¬
bungen ergeben könnten .

Gesetz und Lebensformen
Die verfrühte Normung eines Rechtsgeduu

kenS wird die Entwicklung desselben behindern
Bei einem guten Gesetz ist aber immer erkenn¬
bar , wie sich dasselbe den Bedürfniflen deS Le¬
bens elastisch anpaßt, wie es neuen Lebensfor¬
men den rechtlichen Schutz gibt und anderen
nicht mehr anzuerkennSnden Lebensverhältnisfen
allmählich den Rechtsschutz entzieht . In diesem
Sinne ist das neue Gesetz bewußt beweglich ge¬
halten worden, und eS ist auch für eine wei¬
tere Entwicklung genügend Raum gegeben wor¬
den . H . B .

Einsatz -er fugend!
Facharbeiter fehlen !

— ES war ein verhängnisvoller Irrtum der
deutschen Wirtschaft , einmal zu glauben, daß
der alte Platz auf dem Weltmarkt durch billige
und minderwertige Ausfuhrwaren wieder zu
erobern sei . Das Gegenteil davon traf ein .
Wir wurden nicht nur bald nach Beendigung
der Inflation durch die noch billigeren Erzeug¬
nisse anderer Völker verdrängt , sondern ver¬
loren noch dazu verschiedene Absatzgebiete fÄfc
Qualitätswaren , die wir vorher besser gepflegt
hatten. Und schließlich den guten Ruf deS
„made in Germany ", der nun im Gegensatz
zu vergangenen Zeiten auch Schund decken
mußte.

Wie auf anderen Lebensgebieten, hat die
nationalsozialistische Wirtschaftsführung auch
hier den Weg der vollkommenen Umkehr rasch
und entschlossen beschritten . Und es weiß heute
wieder jeder Deutsche, daß nicht mehr der aller¬
billigste Preis , sondern einzig und allein die
allerbeste Qualität der deutschen Wirtschaft die
Tore der Welt wieder öffnen wird.

Die Rückkehr zum Sualitütserzeugnis
bedingt natürlich eine Veränderung innerhalb
der Wtrtschaftstätigen. Waren bisher die
Werke und Betriebe mit durchschnittlichen Ar¬
beitskräften, ja ungelernten Arbeitern ausge-
kommen , so werden heute schon Qualitätsmen¬
schen, leistungsfähige Facharbeiter gesucht . Und
das auch wohl in der Erkenntnis , daß der
Qualitätsarbeiter trotz höherer Löhne dem Be¬
trieb einen viel höheren wirtschaftlichen Nutzen
einbringt als der billigere, unterdurchschnitt¬
liche Arbeiter.

Aber Facharbeiter fehlen! Heute schon, kaum
daß daS erste Jahr nationalsozialistisch geführ¬
ter Wirtschaft vorbei ist , ertönt dieser Ruf von
allen Seiten . Aber eine Wirtschaft , die jahre¬
lang entgegengesetzten Prinzipien huldigte,
läßt sich nicht von heute auf morgen mit ihrem
ganzen Menschenkreis umändern. Diese Er¬
kenntnis ist der tiefste Grund , warum sich jetzt
Fachverbände , Innungen , Betriebsführungen
ufw . sehr stark — stärker als jemals — mit
BerufserztehungSfragen beschäftigen.

Es ist heute überall das ernste Bestreb, ' «-
sichtbar, eine

Sualitütsberusserztehung
sicherzustellen. Verbände, Innungen , Betrieb ,
ftthrer greifen aus freiem Entschluß ein . Am
stärksten jedoch daS Sozialamt der Hit¬
ler - Jugend mit der Pflege der zusätzlichen
Berufsschulung und mit der Schaffung des
Berufsausbildungsgesetzes , das die Erziehung
der deutschen Jungarbeiter und Lehrlinge zu
deutschen Qualttätsarbeitern sicherstellen wirb.
Denn es soll künftig an Stelle beS jetzt so
riesigen Heeres von ungelernten Jungar¬
beitern ein viel größeres Heer zu Leistung und
Qualität erzogener Jugendlicher in die Front
der deutschen Schaffenden einrücken . Den Ruf
„Facharbeiter fehlen !" darf es in Zukunft
nicht mehr geben.

Handwerksmeister und Betriebsführer haben
in Erkenntnis der

Rotwenöivkeit eines tüchtigen Berufsnachwuchses
in diesem Jahre mehr Lehrlinge als sonst ein¬
gestellt. Viele Eltern haben trotz schwerer
sozialer Nöte die finanzielle Belastung, die eine
Lehrzeit für die Eltern mit sich bringt , auf sich
genommen. Nun gilt es , diesen beiderseitigen
Einsatz mit einem großen Erziehungserfolg zu
rechtfertigen . Aber Erziehung zu treiben ist
nicht jedermanns Sache . Wie steht es mit den
Erziehern ?

Nur vereinzelte Innungen , Verbände, Un¬
ternehmungen, Werke haben bisher die Aus¬
bildung ihres Nachwuchses planvoll aufgebaut
und in der Durchführung sorgfältig überwacht .
Wäre es anders gewesen, würden heute nicht
so viele Volksgenoffen vorhanden sein, die
trotz mehrjähriger Lehrzeit und guter nor¬
maler Anlagen für ihren „gelernten" Beruf
untauglich sind . Vor allem sind es auch die Er¬
gebnisse im Reichsberufswettkampf, die den
Schluß zulaffen , daß der größte Teil der der¬
zeitigen Lehrausbilöung unzulänglich ist.

Das kommt im wesentlichen davon, daß in
den vergangenen Jahren der schrankenlosen
Gewerbefreiheit jeder, der etwas Kapital hatte,
einen Betrieb eröffnen und Lehrlinge halten
konnte , ohne auf seine berufliche Leistung und
moralische Führung hin geprüft zu sein.

Neuerdings wird durch den

Aufbau einer neuen Gewerbeordnung
die Genehmigung einer Neueröffnung eines
Betriebes von dem erfolgreichen Bestehen
einer beruflichen Leistungsprüfung abhängig
gemacht. Wie sehr dies notwendig war , beweist
das in der Oeffentlichkeit so aufsehenerregende
Ergebnis der Industrie - und Handelskammer

Berlin . Von 800 Bewerbern mußten drei
Viertel als untauglich abgewiesen werden.
Ganze 12 Bewerber hatten eine ordnungs¬
gemäße Lehrzeit hinter sich. Ein Bewerber für
ein Lebensmittelgeschäft wußte nicht einmal,
wieviel Gramm ein Pfund ergeben und ähn¬
liches. Solche Menschen haben jahrelang
Geschäfte gegründet und Lehrlinge ausgebildet,
das heißt ausgenutzt und zur Berufsuntaug¬
lichkeit gebracht . Kein Wunder, daß sich dadurch
das Wertbild der deutschen Wirtschaft von der
Qualitätsleistung zum billigen Massenartikel
verschob. Und gut, daß auch hier die nationale
Revolution eingriff und dem ein Ende bereitete.

Es wird künftig das
Recht zur Berufsausbildung d

deutschen Jugend
nur der Berufstüchtige erhalten , der mir ie .
nen fachlichen Leistungen und persönlicher
Ehrenhaftigkeit auch ein starkes Verantwor¬
tungsgefühl in sich vereint . Für die Erziehung
der deutschen Jungmannschaft darf kein Zeit¬
aufwand unserer besten Arbeiter und kein
Opfer zu gering sein . Das bedingt kein päda¬
gogisches Studium ! Die maßgeblichen Faktoren
sind das eigene Vorbild, sozialistischer Geist ,
der im Jungen einen künftigen Arbeitskame-
raben sieht, und nationales Denken um die
Zukunft unseres Volkes. Das kann jeder tüch¬
tige deutsche Arbeiter , gleich ob Unternehmer
Geselle, Meister oder Gehilfe, geben .

Die Jugend wirb diese Hingabe danken dnr,
treues Schaffe« in spätere« Tage«, wie uod
jede Jugend ihren Lehrmeister« i» ihrer Lei
stnng ein unvergängliches Denkmal der Dank
barkeit setzte . Otto Gröndahl .
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Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
P olsfermöbel

in jeder Preislage 46973

Aussfellungshaus
Karlsruhe , Ktiegsslraße 25
iregenüber dem Nymphennarten

Badisches
EtaatStheater

Vom io .— 17. Juni
Nichaiv Strauß -

Woche
Samstag , 16. Juni

C2S
Dcutzche Bühne

Sonoerrina
(Th .- Gem.) 30l 400

Ajanta -
Kresken

Ballett
bon Ticheripnin

Choreographie u
Lenung ; Kralina
Dirigent : Born

In Neugestaltung
ZosephS-
legenbe

Dramatische Tanz¬
handlung von

Richard Strauß
Choreographie u.
Jnizen . : Kratina
Dirigent : Keilbcrtd

Mitwirkende :
Das ganze Ballet
Anlang : 20 Uhr
Ende : 22 Uhr

Preise C
(0.80—4 .f>0 A )

So . 17 . 6. Abend? :
Der Roienkavalier

M 46982Cafe
USEUM Kapelle

Rimsky
H'ute TANZ-ABENDSamstag

Verlängerte Polizeistunde

Ausschank Ketterer SS .,
Samstag und Sonntag
UnierbaliDDga > Konserle
Es ladet freundlic ^ st ein 4S551

Wimenn EOhrer , Metzcer und Wirt

FliegerHiause-Flugplalz
Sonnlag Abend

TANZ
45358

Grüner
Baum
Heute 46514

' Eans ,

Weinhaus
Just

Heute

scMachttag
nachmittags
Vorstellung
Vollständig

neuesProgramm

Wiener
Hel

^ II Samstagabend
TANZABEND 4698t

ZumEigenheimbauod . -Kauf
sowie zur

Entschuldung von Altbesitz
erhallen Sie

unkündbare Tilgungsdarlehen G
von der im ganzen Deutschen Reich zugcl .

Bausparhasse „Das Heim“ e .G.m . DH.
Krafeld , Königstraße 186

Bisher über RM . 6,5 Mill . in bar ausgezahlt .

GeneraWertr. : GUSTAVSCHWEHR, PJorzhetm , Weitendatr . 1
Tüchlige Mitarbeiter gesucht ! 46764

ttypUn'

Berglech** Kraftfutterwerk 0. m. b. H., OOsealderf-Hafen
Sämtliche Muokator - Erzeugnisse zu haben di :

Andreas Seiler, Duriach-Aue
zwieiggetcnm Duriach, Aaoii-Hiiierstr . 4B,T« ieion 203

Karl Bsumann, Karlsruhe i.6.
ftkademisstraHe 20 Teletgn 168

Landesprodukten .
Großhandel

Otigheim reielon Rastitl 2127

Heute

Daxianden
Sonntag , 17 . Juni , abends 5 Uhr

K. F. V. i
Naturtheater Durlach

Lerchenberg

Sonntag . 17 . 6. 1934, nachm . 4 (Jhr

Der Herr uetier

Einkoch - Kurs
HaiiShaltunasschule

Hcrrciiftratzc 39 Tel . 91
Dauer : 19. 6 VIS 1. 8 . 34. — 12 Na« ,
mlttagc wöchentl. 2 mal v . IS—19Uhr
Einmachen von Obst und Gemüsen,Herstellung von Fruchtsästcn usw.

Auskunft und Anmeldung bei der
Vorsteherin. 46984
Bad . Frauenvercin vom Roten Kreuz

Landesvercln .

Kaustbe ! unseren Inserenten

wonin sehen wir sonntags ?
Auf in den 46775

Klomeller mauißronn
prima Weine, gute Küche,
eigene Hausschlachtung

empfiehlt : Emil Kübler u . Frau

Sasthaus jum fllbtal
Elllinger -Slr . 43, Tel . 3044 . Partei¬lokal der NSDAP . Angenehme Loka »
ittälen für Hochzeiten und sonstige
Festlichkeiten . 37881

PerH Kaifee - »estaurant
BÜHI I . B. Telefon 719
An der Landstraße Karlsruhe -
Basel , der remOtliche Aufent¬
haltsort . Zum Besuohe ladet
ein Aug . Berger 39953

Sonntag , den 17 . Juni , 151-4—1844 Uhr
Aus Antatz des l . Bundestages der Land»
schaft „Südwestmark - der Fgch,chast I , Bund
deutscher Laicnorchester tm Reichsverband für
VotkSmuflk tn der Reichsmustkkammer:

I . Volksmusikkoiizert
Musikkapellen v . KönigSbach, Durlach, Mörsch

und Blankenloch
von 20—23 Uhr 11 . BolkSmustkkonzert

Musikkapellen von Erstngen , Busenbach unv
Oetlghclm.

In der Mustkpause: Bengaltschc See - und
Gartcnbclcuchtung .

am. Georg, Aktien - Gesellschaft
Neuwied (Rhein )

Bisenkonstruktionen
Gittermasten
Stahl ' und Wellblech*
Bauten aller Art,
Spez - Garagen u . Tank¬
diensthäuser , verzinkte
Well - und Pfannenbleche

Geschäftsstelle : in &enieurbllro Hans Fischer *
Karlsruhe i . B . . Kriegssir . 220 . Femspr . 2234

JULIUS
GRAF
&CIE . G.M.B.H.
KARLSRUHE
IEPPEIIMSTR.6
TEL.6924/27

ErKödwn.Bä<i*r.K*us
hur«u.».» •Eaukeremik
MustwKosfeecnftcMl««
lKtai*MdMbrtiuni

Bodenbdig« .
WaiKfmktafaitya
aus Platten .

MöbelSchöne
machen Ihr Helm gemütlich
Billig und gut kaufen Sie bei
KIRRHANN Hefren

46983
Straße 40

Krepp -Klosettpapier
130 g- Roüen 3 Rollen —>25
46980 12 Rollen —. 98

cfRNSPH:-7718 _
Wiederverkäufer u. Großverbraucher

wollen Sonderangebot einholen .

Alle Edelputz-Fassaden
^ Erhältlich in jeder Farbe

und Körnung . Garantiert
V wasserabweisend , dauer *

halt u lichtecht. Gepiüu
von der Techn . Hoch¬
schule Karlsruhe . Zu I e *
ziehen durch alle Bau-
stoffliandlungen , oder
direkt ab 41541

Karlsruhe , Cttllngerstr. 105, Fernruf 3215

Otto Brändli
PIalten spezi a Igesch äff

KARLSRUHE i . B .
SdiGtzemtr. 39 * Telef. 2435

Ausführung von Wand¬
un d Bodenplatfenbelagen
in Kuchen , Bader und
H a u s e i n g a n g e n etc .

Kostenvoranschläge u . fachmännische
Beratung unverbindlich . 45740

sämti. Dachti eener arbeiten
fachmännisch und reell bei mäßigen Preisen
o . steineorurner . Dachdeckergelcft
46125 Enzstraße 2* - Telefon 578

sSZT« Oamenschnei-ereiHandwerk
Da hie Schwarzarbeit >m Damenlchnetdereihandwerk noch ungemein groß ist und viele

erwerbslose Gehilfinnen ans dem Berus ; aber auch viele Hausfrauen und Nähschnlen Austrage
offen und unbekümmert für Dritte gegen irgend welche Vergütung aussühren , so hat der Lan-
vesverband Baden der Damenschneiderei seine Innungen angewiesen, zur Hebung der Beschäs -
tigungsmögltchkeit seiner Mitglieder , vor allem aber zur Hebung der Wtrtschastsmoral in der
Damenschneiderei die Tageszeitungen zur Bekämpsimg all dieser Schädlinge zu benützen.

In Anbeiracht dessen, daß in den meisten Städten bei de» Gewerbezählungen , bei der
Empfangnahme von Schneiderinnenrabatten etc . durchschnittlich doppelt so viel selbständige
Schneiderinnen gemeldet sind , als beim Bezirksamt (Gcwcrbcrcgtster) , der Handwerksrolle und
der Innung, - erscheint ei» Vorgehen gegen diese unbekannicn Gewcrbelrcibendcii unbedingt nötig .

Die Unterzeichnete Innung gibt daher . bekannt, das; sie künstig alle eingcycuden Anzeigen
über Schwarzarbeit zusammen mit einem Sirasantrag sofort dem Polizeipräsidium Mauuhcim
übergeben » nd eine Vcrösscnllichuiig aller übcrsührie » nnd bcstrastcn Schwarzarbcitcrinncn an
dieser Stelle vornehmen wird

Da aber noch viele Herrschaften, deren EiukommcnSlage meist als durchaus günstig be¬
zeichnet werden muf; , mit Vorliebe solche meist billig arbeitenden Schwarzarbetter als Hans -
schneiderinnen etc . halten , so wird auch die Anschrist dieser Arbeitgeber vcrössciitlicht und diese
damit aus ihre Pslichten gegenüber dem ordentlichen Gewerbe hingewiesen. -uw »*

pfiichlinnungfür das Samenschneiderei- Gewerbe, Amtsbezirk Karlsruhe

Berel«
Karlsruhe

Sonntag , 17. Juni 1934 Wan¬
derung : Herrenalb —Gaistal —
Artlohhütte —Albquellc— Slot -
fclbrunncn —Gaistal . 3% Std .
Führer : Seiler . Abs . : 7 Uhr
Albtalbahnhof . 46911

Samstag , 23 . Juni 1934, abdS.
Sonnenwcndseier tm Wandel -
heim.

Donnerstag , 21. und 28. Junt
1934 Zusammenkunft« im
Schrcmpp-Biergarten .

Gcncralvcrsamniliing am 28 .
Jnnt 1934 fällt aus . (Näh . s.
Waldyeilblatt Nr . 7 ) .

PaOhildtr
Portraits

Amateura : beiten
beste AustUhrung

melier Lene
Kaiserstraße 2 4 3
zwischen Hirsch *
u . Leopoldstr 41075

Spefiharvl
bei Cato»

Gäste f. Aufnahme.
3 Mahlz . 2 .70 Mt .
Privatpenf . Schnürte

Lest den Führer
Radio

FahrrAder und
ZubehAr

sow . Reparaturen
nur v. Fachmann

SS . - Mann

H. ivitzemann
Jr . 35373

Kalserstr . 62

Ahnen
Spezial . Haus - u .
Dekoraiionsfahne »
Hakenkreuz - » nd
schwarzweitzroleFahnen aus best,

licht - u . waschech¬
ten Slosfcn in all
Größen liescrt bil¬
ligst Earl Hcinrid,
Beltheim (Psalz ) .

Verl . Sie Preis -
liNc. 36174

46909

3ns Fneibad
. . . Jetzt ist die richtige Zeit , der
Sommer , dauert nur wenige
Monale . Alles Notwendige was
den Aufenthalt im Freibad so
angenehm macht find . Sie bei uns

Frottierhandtuch
gute , dichteWare mit bunter _ VR

ante 55/110 om groß 1.“ -.96 mm 9

Badetuch
weiß mit bunt in 100/100 ein m QBgroß besonders preiswert
Badetuch
weiß mit bunt besonders
krältisre Ware 140/180 cm O Rfl
groß 4 76 . W. 5JU

Badeanzug
reine Wolle vorzQirl . Quali¬tät , tadelloser Sitz in ver - 9 BE
schiedtnen Farben Größe 42 W«WW
Badeanzug
reine Wolle mit versteift . M 9KRückenausschnitt Größe 42
Badehose
B’wolle , starke Trikotunall - _ BE
tät , in schwarz ■ . . Große 4 ■Uw

Badem Otze
in verschiedenen Formen _ BA

1.20 —.90 — 70 -HU

fr

UHNdtR y

Werderplatz, MQhlburg

Katalog f r • I
Mannheim

treu den Rührer

Das ^
Stüdigarlen-Restauranl
m t seiner schönen schattigen
Garten Terrasse . Eintritt frei.
An Konzert -Tagen während des

Konzertes nurMusikzuschlag 20Pfg
' c<1( Samstag u. Sonntag abenda ab 21 Uh

^ Tanz -Unterhaltung J

mtliche Anzeigen
Adiern

klussührung von Icctatbei<cn.
DaS Wasser - und Stratzcnbauamt

Achern vergibt im ösfcntl. Wettbe¬
werb die Aussührung der Tecrarbci -
ten aus Krcisstratzen für 1934 , in
drei Losen zus . — 90 000 <im . Teer
und Tecrgrus wird von der Bauvcr -
waltiing gestellt .

Bedingungen und AngebotSvor-
drucle sind beim Bauamt gegen Er¬
stattung von 0,20 X» le Los erhält¬
lich. Die Angebote sind bis späte-
stcuS Freitag , den 22. Juni 1934,
vormittags 9 Uhr portofrei anher
elnzureichcn.
Wasser- und Stratzcnbauamt Achern .

Brudilal
Aus Anlaß der Einweihung des

Denkmals sür die gcsallenen Helden
der Marine und des ersten badischen
SA .- SportlageS wird die Bruchsalcr
Bevölkerung ausgesordert, die Häu¬
ser zu beslaggcn. 46888

Bruchsal, den 16. Juni 1934 .
Der Bürgermeister .

Gernsbadh
Handelsregistereiutrag B, OS - 2? :

Deutsche Bank und Dtskonto -Gesell -
schast, Swctgftcllc Gernsbach. Die
Generalversammlung vom 26 . 4 .
1934 hat die durchgesührte Herabsetz -
« ng des Grundkapitals um
14 006 060 .— X» aus 130 000 000 —
X« und die Aenderung des Gesell -
schastSvcrtrags in z 4 Absatz 1
/ Höbe und Einteilung des Grund -
kapitals ) $ 11 (Vergütung der Vor¬
standsmitglieder ) , K 14 Absatz 1
Satz 1 (Vergütung des AussichtS -
rats ) , 8 17 Absatz 5 (Bcsugntsse des
Aussichtsrats ) beschlossen. Die 88 16
Absatz 1, 17 Absatz 6, 7 , 8 und 9
wurden gestrichen . Dr . Peter Bruns¬
wig ist nicht mehr Vorstandsmit¬
glied.

Gernsbach , den 5. Junt 1934.
Amtsgericht.

Karlsruhe
Hrbeit »oergebung .

Für den Neubau eines Zollamtsge -
bäudcS in Neuburgweier a Nd.
(Gemeinde Au) sind nachstehende
Nohbauarbcttcn össeutlich zu verge¬
ben :

Erd -, Maurer - , Asphalt- und Elscn-
bctonarbcilen ( zus .' 1 Los ) , SIm-
mer-, Treppen - Dachdcttcr- , Blech¬
ner - und StciiibaucrarbeUcn mit
.eittiiststclnllcfcriing Oe 1 Los ) .

Angcbotsvordruckc wer*m , soweit
der Vorrat reicht , vormittags von 8
bis 12 Uhr aus Zimmer 303 auSgc-
gcbcn , woselbst die Zeichnungen und

Bedingungen zur Einsichtnahme aus-
Ucgen .

Angebote sind portosret , verschlos¬
sen und mit der Sutzeren Ausschrtsi
versehen: „Ocsscntliche Verdingung
der . -Arbeiten sür den Zoll-
amtsneubau tn Neuburgweier " , bis
spätestens Montag , den 2 . Juli , vor¬
mittags 10 Uhr , einzureichen. Tic
Verdingung ist össeutlich .

Zuschlagsfrist : 4 Wochen . Der Zu¬
schlag wird durch die unterzelchuctc
Behörde erteilt . 46768

Karlsruhe , den 14. Junt 1934 .
LandcSfinanzamt

— RctchSdauvcrwaltung —
Moltkcstr. 10 B .

Offenburg
Aus Antrag dcS BetriebStndaberS

wurde sür den Landwirt Ludwig Sa -
»icnstnl in Marlcn -Goldschcucr vaS
iandwirtschastlichc Entschutdungövcr-
sahrcn deute 16 Uhr erössnct. AIS
Entschuldungsstclle wurde die Bad .
Landwirtschastsbank (Bauerubank )
c . G . m . b . H ., Karlsruhe , bc-
sttmmt. Die Gläubiger werden aus-
gcsordcrt, ihre Forderungen biS spä¬
testens 6. Juli 1934 bei dem Unter¬
zeichneten Gericht anzumelden und
die tn ihren Händen bcsindlichc »
Urkunden vorzutegen.

Osscnburg . den 11 . Junt 1931 .
Badisches Amtsgericht 111.

Ans Antrag deS Bctrtcbsinbabers
wurde für die Mathias Wacker ,
Witwe Walburga ged . Goos in
Weier das landwirischastiichc E» t -
schuldungsvcrfahrcil heute 11 .30 Uhr
erösfnct. Als EiltsdiuIdungSstelle
wurde die Städtische Sparkasse Os -
senburg bestimmt. Die Gläubiger
werden ausgesordert, ihre Forde¬
rungen bis spätestens 5 . Juli 1934
bei dem Unterzeichneten Gericht an¬
zumelden und die in ihren Hände»
bcstndltchen Urktinden vorzutegen.

Osscnburg, den 11 . Junt 1931.
Badisches Amtsgericht II .

leerarbette«
Das Wasser, »nd Stratzendanamt

Ofsenburg vergibt nach Maßgabe der
Verdingungsordnung sur Baulci -
stunge» ( BOB .) die AuSsüdrung
wicdcrholler Oberslächciibcbaildluu-
gcn aus den Neichsstraßcn des Be¬
zirks ohne Maleriallicscriiug . insge¬
samt 122 016 c,„ i tu 13 Losen l »
össeullichcm Wettbewerb .

Die Bedingungen sind nur an!
dem Bananit cinznschc » ; die Ange-
botsvordruckc werden aus Ansuchen
zugcsandt.

Angebole ans die gesamten Arbei¬
ten oder ans einzelne Lose sind por-
tosrei ni >« der Ansschrist ..Tcerarbet -
tcn ' versehen iängstcns bis Sams¬
tag . de» 23 . Juni 1934 , bormiltags
10 Uhr , beim Bananil cinzureichcn.

SnschlagSsriil: 14 Tage.
Osscnburg, den 13 . Juni 1934 .

Wasicr - und Stratzcnbauamt .

Singen , A . Pf .
Die Gemeinde Singen (Amt Psorz -

hcim) vertäust im SubmtsstonSwcg
einen icttcn Rindssarrcn . Angebote
pro Zentner Lebendgewicht morgens
» nchicr » gewogen sind bis spätestens
Dienstag , den 19. 6 . 1934 , abends
halb 9 Ubr beim Gcmcindcrat cinzu-
retchcn . Gewähr wird nicht geleistet .

Der Gcmcindcrat .

Laden -Laden
Zwang» - vcrslrigcrung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dienstag , den 7.
August 1934, vorm . 9 Uhr in leinen
Ticiisträumcn in Baden -Baden , Bin »
ccntistr. 6/III . Stock , das Grundstück
des GcsaiiitSguts der allgemeinen
Gnicrgcmeiiischast zwischen Leo
Fürst , Fabrikant nnd desicn lkheirau
Henriette ged . Stcrnhclmcr in Ba¬
den -Baden ans Gemarkung Baden -
Baden .

Die VcrsteigerungSanordnung
wurde am 3 . Februar 1934 tm
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens ln der Ver-
stetgerung vor der Aussordcrung zum
Bielen anziinieldcn und bei Wider-
spruch des Gläubigers glaubhast zu
mache » : sie werden sonst im gering¬
ste » Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch
dcS Gläubigers und nach den übri¬
gen Ncdilcn berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Vcrstctgcrung hat ,
muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausvebcn oder einstweilen ctn-
stellen lassen : sonst tritt für das
Recht der NerstetgerungSerlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann scdcrmann ein-
sehen . 46767

GrundstückSdrschrted :
Grundbuch Baden -Baden , Band 78,

Hcst 777 :
Lgb .- Nr . 270 b : 16 a Dosrette und

Haiisgarten mit GedänNchketten , Les-
siugNraßc Nr . 1 .

Schätzung 36 000 XW
Baden -Baden , den 13. Juni 1934 .

Notariat I als Voststrcckungsgcrtcht .

Eggcnffein
ebet -DctClcigcrung

Die Gemeinde Eggcnstctn (Amt
Karlsruhe ) vcrstcigcrl am Mittwoch,den 20 . ds . MtS . . vormittags 11
Uhr in der Hosrcilc Hauplstr . 76
einen seiten, überzähligen Eber gegen
Barzahlung .

Kauslicbbabcr ladet ein.
Der Gcmcindcrat .

46716
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